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Zwei Besonderheiten meiner Sammlung
J. SKELL, Dresden

1 .

Von H errn  Dr. BERNSTEIN, Bergakadem ie Freiberg, erhielt ich vor län ­
gerer Zeit den abgebildeten m elanistischen F alter von Papilio (subgen. 
Cosmodesmus) podalirius L. f. ornata WHL. Dieses Stück befand sich in 
einer Anzahl Nom inatform en der A rt un ter den Faltern  aus 3 Kästen. Sie 
stam m ten aus dem Erbe eines V erwandten. Leider fehlt jede F undort­
angabe. Der F alte r — ich habe ihn um gespannt — ist etwas abgeflogen, so 
daß m an annehm en kann, daß er kein Zuchtergebnis m it etw aiger künst­
licher Beeinflussung darstellt, sondern gefangen wurde. Er dürfte  aus den 
Jahren  1900 bis 1910 stammen. W ahrscheinlich, jedoch nicht nachweisbar, 
w urde er in der Umgebung von Bischofswerda bei Dresden, Sächsische 
Lausitz, gefunden.

Papilio podalirius L.

Die VfL-Länge beträg t 37 mm. Die Zeichnung ist völlig unverändert 
erhalten, die G rundfarbe der Flügel auf Ober- und U nterseite weitgehend 
geschwärzt. Die F lügeladern heben sich gelblich ab; auf den Vfl. bis zu 
der vom V orderrand bis zum Innenrand  durchgehenden schwarzen Binde 5,
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also auf den nach der Flügelwurzel zu liegenden zwei D ritteln, au f den 
H interflügeln hingegen von dem  rötlich gelb geteilten M ittelstreifen 
(f. ornata  WHL.) nach dem A ußenrande zu. Die U nterseite der Vfl. ist 
gleichm äßig geschwärzt, so daß die schwarzen Binden der Oberseite nicht 
besonders durchscheinen. Der A ußenrand jedoch ist in B reite der schw ar­
zen Saum binde der Oberseite nu r ganz wenig schwärzlich bestäubt, so daß 
das Gelb sta rk  hervortritt. Der F lügelsaum  dagegen ist knapp 1 mm breit 
schwarz ausgefärbt. Die Innenw inkel beider Vfl. sind auf beiden Seiten 
norm al gelb. Der V orderrand der Vfl. ist bis zur Binde 7 gelb geblieben.

Die Abbildung zeigt eindeutig die äußere Erscheinungsform  des Falters. 
Bei dieser D unkelfärbung der F lügelgrundfarbe und gleichzeitiger E rhal­
tung der norm alen Zeichnung dürfte  es sich um  Melanismus im  engeren 
Sinne handeln. V erm utlich ha t sich hierbei der Einfluß eines besonderen 
M ikroklim as auf das Puppenlager ausgewirkt.

Eine solche Verdunkelung der F lügelgrundfarbe dürfte bei podalirius L. 
selten sein. Dr. BERGMANN schreibt bei dieser A rt: „Versuche m it grö­
ßerem  Puppenm aterial ergaben: die G rundfarbe läßt sich nur schwach 
zwischen blaß graugelb, sattgelb und weißgelblich abwandeln, die 
Schwarzzeichnung ist dagegen stä rker veränderlich .“

Antocharis cardamines L.



70 A us der P ra x is

Aus einer im  Norden Dresdens am  Rande der Jungen Heide bei G lase­
walds Ruhe eingetragenen Raupe schlüpfte m ir am 25. 4. 1960 das ab­
gebildete M. von Antocharis cardamines L. Eine eingehende Beschreibung 
dürfte  sich erübrigen. Die Vfl.-Länge beträg t rechts 20 mm, links 21 mm. 
Der rechte Hfl. ist w esentlich k leiner als der linke. Die dunkle Bestäubung 
des rechten Diskalfleckes ist auf die nach der F lügelw urzel zu gelegene 
Randzone des wie ausgestanzt w irkenden Loches verteilt. Die Zeichnung 
ist völlig norm al, die grünliche M arm orierung des gleichfalls gelochten 
rechten Hfl. in der äußeren H älfte etwas aufgelöst und verwischt.

Bei der Vorlage des Stückes sprach H err KOCH, Dresden, die A nsicht 
aus, daß die beiden Löcher verm utlich auf einen fü r die V ernichtung der 
Puppe nicht ausreichenden Schm arotzerbefall zurückzuführen seien. 
Raupe und Puppe überstanden infolgedessen diesen Befall. Der Schm a­
rotzer hinterließ beim Schlüpfen aus der Puppe die beiden Löcher. Ich habe 
in dieser Beziehung leider keine Feststellungen m achen können. Die Puppe 
lag m it vielen anderen im Puppenkasten, und so entzog sich der Vorgang 
m einer Beobachtung. Die W undränder der Löcher müssen jedenfalls bereits 
in der Puppe ausgeheilt gewesen sein; denn bei der Entfaltung der Flügel 
nach dem Schlüpfen des Falters, die ohne jede Störung verlief, blieben sie 
vollkom men geschlossen, so daß kein Saft heraus trat.

Die beiden A ufnahm en fertig te mein M itarbeiter H err K. FRIEMERT 
an, dem auch an dieser S telle d afü r gedankt sei.
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2.

Aus der Praxis
Köderfang

JOSEF SCHÖNFELDER, G roßenhain

Es gibt viele Rezepte und Anweisungen fü r den Köderfang. Wie ich m it 
bestem  Erfolg, billig und praktisch  ködere, w ill ich nun schildern. Den 
Köder bereite ich Ende Februar. 1 L iter Bier, hell oder dunkel ist gleich, 
dazu V2 kg Zucker, n ich t w'eniger, weil er lange halten  soll. Das Ganze in 
einem  glasierten Tontopf zum Sieden gebracht und zwei bis drei M inuten 
kochen lassen. Dann w arm  stellen. In zwei bis drei Tagen ist die Gärung 
in vollem Gange. Hinein lege ich 10 bis 12 Stück 1,2 m lange Schnüre, bis 
3 mm dick, gewöhnliche H anfschnüre (Packschnüre). Diese w erden vorher 
gut ausgekocht, gründlichst m it w arm en W asser gespült, sie w erden da­
durch dicker und nehm en die K öderflüssigkeit besser auf. Sobald sie zwei 
Tage darin  liegen, sind sie zum Ködern geeignet, w erden aber m it der Zeit 
im m er besser, halten  kühl au fbew ahrt zwei Ja h re  lang.
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